
uch inhaltlıch Norm der Ethiık® S 8 1) |DITS Zum Täaufertum
Frage bleıibt nıcht allen? Schnabe]l
wendet CLE dıe Ethık CIn dıe VON der ‚„„KÖ-
niıgsherrschaft Jesu Christı1“ aqausoseht und den Mira Baumgartner Die Taufer un! Z winglı
einzelnen Gläubigen ZUT Nachfolge Chriıstı und ıne Dokumentatıion, J heologıischer vVerlag,
ZUT Mıtverantwortung en Lebensbereichen Zürich 1993 355 Seıten,
ruft daß dıe endgültige Aufrichtung der Herr-
schaft Chriıstı ur dıe Zukunft erwarte wırd und Über dıe Vorgeschichte und Anfänge des
Z der re VO  - der Herrschaft Chrıistı über Täufertums sınd viele zeıtgenössısche Oku-
dıe Welt das Moment der Feindschaft und des mMente erhalten und Z orößten e1] 11 Druck
Kampfes nıcht elımınıert werden darf“ S FL} veröffentlicht ber für den der nıcht gerade
ber Moltmanns Politischer Ethik (1984) CIM Spezialstudıum betreıibt sınd SIC schwer
o1bt „„.keinen weltgeschichtlichen Kampf fIiınden und ıhrer altertümlıchen un dialekt-
mehr zwıschen dem VESNUM Dei nd em OR gefärbten oder lateinıschen Sprache 11UT mI17
HNUmM Diabalı Der Kampf 1ST Kreuz Chrıstı Mühe verständlıch Dem hılft diıese VON Mıra
entschıeden chnabel verweıst hıer mM1 g - Baumgartner vorzüglıch eut1iges Deutsch
tem Grund auftf Vıcedom ‚„„Weıl (jottes Herr- übertragene Dokumentatıon ab ank der
cschaft NUTr Kampf Feıinde sıcht- schıckten Zusammenstellung 1ST das uch flüs-
bar ırd darf das Reich des Bösen nıcht VCI- 515 und fortlaufend lesen Auslassungen WeCI-

den erklärt und /usammenhänge Oommentliertschwıegen werden S f3
Be1l den Charısmatıschen Evangelıkalen be- Querverweılse erleichtern das erfolgen einzel-

merkt Schnabel zustimmend daß (jottes HNeGl Sachverhalte.
Herrschaft auch der nachösterlıchen (jeme1ılnn- Aus Geschichtswerken, cdie der eıt des

Geschehens oder Z danach entstanden WeTI-de in Heiılungswundern SAusdruck kommen
kann Er verm1ßt ber Recht 1116 krıtısche den dıe Teıle dargeboten chie sıch NıL den [ äu-
Bewertung V OIl Zeichen und Wundern dıe nıcht fern beschäftigten Zwinglıs Nachfolger Heıinrich
wıichtiger werden dürfen als das verwandelte Bullınger hatte OoOvember 567
Leben der Wıedergeborenen Schnabels C1- Reformatıionsgeschichte fertiggestellt und CimMN

SCHC Posıtiıon wırd eutlic den abschlıeßen- Jahr VOT SC LIGHI ode dem Zürcher Chor-
den Theologıischen Perspektiven „Integraler herrenstift ZUT Aufbewahrung un UÜbermuitt-
Bestandte:il der sich verwıirklıchenden ÖnN1gS- lung dl dıe Nachwelt übergeben
herrschaft (jottes 1ST dıe Verwirklıchung VOI Zwıschen 1530 un 1 54() entstan dıe
eCc und Gerechtigkeıt WIC auch d1e Liınde- „Schweızer und Reformationschronik‘““ VO  —_ I0
IunNng VO  —_ Mangel und Not den Stellen hannes Stumpf Aus beıden Aufzeichnungen
Glhlieder des Reıiches (jottes FEinfluß und MöÖög- zeıtlıcher Zuordnung zusammengestellt biletet
ıchkeıt haben (Mit 31 46) der (Geme1ln- dıe Herausgeberın CIM farbıges Mosaık VOIN Hub-

I[1aleIs Wırken Waldshut beım Ausbruch desde Apg Apg 37 35) aber auch
der Gesellschaft (Mt 5 16) I die Vollendung (Großen Deutschen Bauernkrieges dem Aufkom-
des Reiches (jottes hegt der /Zukunft‘‘ S 128) INEeCN des T äufertums Zürıch und SCINCT CI -
Und schlıeßt SCIMN uch MmMI1L den Worten „Das sten Ausbreıtung 1115 /ürıiıcher Amt Grüningen

VO  —; Hubmalers Wıderruf und Felıx MantzKönıigreıich (jJottes 1ST A wıichtige Dımens1ıion
der Botschaft des Neuen Testaments ber och Hınrıchtung
wichtiger 1ST der Kön1g.“ Johannes Kessler schrieh SCINECN Mußßestun-

Eın wertvolles Buch, das dıe Reıich-(jottes- den (daher der ame ‚„Jabbata’”) 574 1539 für
Dıskussion unter weltweiıt führenden van- Famılıe 1NC Chronıik cdıe dıe Ausbreıitung
gelıkalen gul zusammenftTfaßt dem 111a we1ıte der Täufer Gallen und Appenzell schil-

dert An 1116 Veröffentlıchung SCINECET persönlı-Verbreıtung wünscht INtenNSIVe Gespräche aber
VOT em (Gjemelinden ıe nach den Malßstäben chen Erinnerungen hatte ursprünglıch nıcht
des Reıiches (jottes heute schon en So kÖön- gedacht S 33
1918 (Gemeıinden als Licht und als Salz wırken DIe Bezıehungen zwıschen Gallen und
116 „„Wırklıchkeıt un Hoffnung” ZU der SIC Zürich damals csehr CHNS wıinglıs Stud1-
Jesus selbst berufen hat enfreund AdUus Wıener Jahren oachım VOIN Watt

genannt Vadıan WAarTr Bürgermeister VO  - Gal-
len Er dıie Schwester VO  —_ Konrad GirebelRoland Fleischer Hamburg



dem ersten Zürcher Täufer, UT Tau Vadıan Parıs Seinen ater klagte
War miıt Zwinglı und Grebel CHS verbunden. DiIie dtte C: mich Ur elehrt MLFUn ML

selhst Erworbenem ZU lehen nd hätteTauffrage rnß A Kluft zwıschen dıe befreun-
deten Schwäger e sıch nıcht mehr überbrük- nicht ewollt daß IC die Flügel her das Nest
ken 1eß Solche Irennungslınıen dıe durch Fa- hinausstreckte! Dann würde IC nıcht Öffent-
mılıen SINSCH finden WIT wıederholt dAesem ıch und hinter Rücken [Jbles hören
uch IDIe Geschichte AdUus der Sıcht der egen- (D [00)
se1te schıildert der erste Täuferchronist aspar Hr blıeb hochverschuldet und mußte schlıel3-
Bartmichel ges 1111 Hutterischen Ge- ıch Bücher verkaufen (S 111 }43) |DITS
schichtsbuch S 93) Bezıehungen ZUT Verwandtschafft bleiben bela-

Wıe konnte diese GCue Bewegung aufkom- stet CS 113 173) ach Zwinglı hat G’rebel
men Bullınger machte dıe Zwickauer Prophe- sıch VO SCINECI Eltern losgesagt (S E/3) S1ıe
ten dafür verantwortlich un Müntzer der Hub- akzeptierten Ehe nıcht (S 102 Aber

‚„„5aNZ verkehrt‘ habe (S Capıto Konrad Grebels Frau WAarTr auch nıcht MI1tL den
Bugenhagen gegenüber Karlstadt mi1t SCIHECI Überzeugungen ıhres Mannes einverstanden Er
radıkalen Ablehnung der Kındertaufe (S }42) vermutete daß SIC Fel1ıx antz verraten hätte

Gerichtsakten amtlıche Anfragen un T1Ias- (S 11
der prıvate Briefwechsel zwıschen ber Selbstbewußtsein mangelte ıhm

zahlreichen mıiıtbetroffenen Personen ZCISCH ıe trotzdem nıcht Seinem Schwager Vadıan schreıibt
menschliche eıte der Geschichte DIie kontro- VO  - SCINECI) Plänen An Karlstadt 11l sıch
VETITSCH Darstellungen der Lehrauffassungen wenden .„Vielleicht werde ich auch Luther 111 dıe
den MmMe1s sehr subjektiven Berichten ber ÖTf- Enge reıben durch das Vertrauen auf das SOLL-

lıche Wort azu veranlaßt‘‘ (S 105) Der g-tentlıche Dısputationen ber auch dıe Zeug-
NISSC derer dıe sıch wıeder Oln den Täufern plante Brief Ihomas üntzer als Antwort

schıildern Menschen dıe dıe HBr- auf dessen Schrift Vom erdichteten Glauben 1ST
kenntnis bıblıscher Wahrheıt haben jedenfalls geschrıeben und VOoO  —; SCIHNCIN SaNzZChH
Dabe1 bekommt manches Charakterbild Freundeskre1is unterzeıchnet worden er Adres-
Schattierungen Man cheute sıch uch nıcht sat hat ıhn allerdings 11C erhalten Leıder g1bt cıe
VOI Verleumdungen un Unterstellungen Herausgeberın ıhn 11UT gekürzt wıeder ( Vollstän-

ach Hubmaılers zweıtem Wıderruft in /ürıch dıg heutigem Deutsch lesen 1ST be1l
verlangte dıe Öösterreichische kKeglerung He1ıinold ast Der Liınke Flügel der Reformatı-
Auslıeferung, dıe der Kat der Stadt aufgrund gel- ON Bremen 962 ) Sıe rag WIC W

cdıe Vadıansche Brıefsammlung gekKommen SCItenden Rechtes verweı gerte Auf Zwinglıs Bıtten
hın wurde TSL als siıch 1NE Gele- und vermutet Grebels Frau habe ıh gefunden
genheıt dazu ergab durch /ürıcher atc- und dem Schwager zugespielt Er könnte über-
herrn heimlıch durch kaliserlıches Gebiet gele1- holt SCWESCH SCIMN denn nach Bullınger soll der

Kreıis Girebel inzwıschen üntzer Gries-tel Zwinglıs Enttäuschung Klıngt verständlıch
Schau WIE aufrichtig WILS ıhm enigegenge- SCI[I] (Klettgau) besucht haben (S 110 318)

kommen sınd aber WILE treulos hat das Dieser Besuch 1ST aber WIC SIC selhst andeutet
vergolten! Sobald nämlıich ach ONSTANZ (S ELG näheres be1 Krajewskı
kam verlästerte UNS heı den Dienern des Felıx Aantz Kassel 95 /
Wortes derart 63 57/) DIie Schwäger Girebel un Vadıan ermahnen

ber 1ST nıcht uch Hubmaıer ZU verstehen sıch g  S VO  — jeweılıgen Standpunkt
daß ıhn Scham un Orn ber SCIMH Versagen AUS uch Bullıngers etter Michael ues
unter den Belastungen der Gefangenschaft und schloß SICH den Täufern Ergreifend 1ST SCIMH
Folter übermannten, nachdem e ogrößere (Ge- Kıngen U1n cdıe rechte Erkenntnis und Bullıngers
fahr vorüber war‘? und Zwinglıs Bemühen ıhn ON Ahesem Schriutt

Eın schwier1ger C’harakter W ar der Patrızıer- zurückzuhalten (S 169 ff
sohn Konrad Grebel Se1in ater W arlr zweımal DIie theologische Auseınandersetzung MNnı

den Täufern W ar hart für LeO Jud härter als miı1t/ürcher Landvogt 1111 Amt Grüningen egen
finanzıeller Manıpulationen wurde enthaup- den Papısten C 166) Ihre Wortgewandtheıit
tet S 315) Auch Sohn Konrad War ständıg und Argumente WäaTeCel gefürchtet (S 185) Als
Geldnot Mıt kaıserlıchen Stipendium höchste Autoriıtät galt Zwinglı Hr mußte raten
studıerte Wıen mıiıt könıiglıchen mußte dıe ‚„‚ Wormser Propheten” dıe Überset-



ZUN® OM Denck und Hätzer, überprüfen, damıt betonten Aufbrüchen zeigt In St Gallen soll
sıch durch den alttestamentlıchen exti Ja keıne einem Brudermord in relıg1öser Verblendung
Übereinstimmung mMiıt den 1 äufern ableıten äßt gekommen se1n (S 40) In der Forschung ist
S 205) Er mußte ıne Schrift VO  —_ Cellarıus, dessen täuferischer Hıntergrund allerdings U111-

der Von den „Zwickauer Propheten“ herkam. be- strıtten (s Hese, Zwinglıs Elenchus, In Men-
gutachten, ob dessen äuterung echt se1 (S 14) nonıtısche Geschichtsblätter NrT. 2 Dezember

193 7, { Laiubertinistische Gedanken brach-Zwinglı meınte, mıt selner Bundestheologıe den
AKem der Sache‘“‘ S 178) gefunden haben ten dıe Täufer In Miıßkredit Darum wurde schon
Danach ist cdıe Kındertaufe dıe Stelle der Be- WEeI1 Jahre nach der ersten Taufe, I2 auf der
schneidung Schleitheimer 5Synode auch über den ‚„‚Bann’‘,

Innerhalb VO zweılein halb Jahren WäalCIl dıe Gemeınundezucht, gesprochen un beschlos-
durch Männer, dıe ın diesem uch genannt SIınd, SCH DIe Absonderung VO  —; der „ Welt“ wurde
mındestens CUuNn Schriften ber dıe Taufe C1- eın Ostulal der Schweizer Brüder.
schıenen (sıehe Kasten). Nur mıttelbar gehören In cdiesen and dıe Be-

Zwinglı W al VON sıch überzeugt, daß kenntnisse Obbe Phılıpps, des nıederländi-
meınte, selbst Luther habe keıine Argumente schen Täufers, der Menno S1mons ordınıerte

dıe Täufer (S 179) Interessan 1st. WIE und sıch späater VO  z den Täufern lossagte, und
Luthers Autorität immer wlieder 1mM Hıntergrund das Kapıtel „„Menno Simons und dıie Zwıing-
erscheınt. Besonders dıe mılderen Straßburger ıschen‘“.
Reformatoren Bucer und Capıto fürchteten sıch Im Anhang finden WIT ıne Nebeneinander-
VOT ıhm und „Wiıttenberg“ mıt selınen cscharfen stellung VO  — Auslegungen der Perıkope ber
Außerungen (S DD dıe Johannesjünger In Ephesus Apg 19, 1-/)

Das Kapıtel ist Hans Hüut: Hans Denck durch Zwinglı un Hubmaıer und WEeI1 WI1Ng-
und Ludwiıg Hätzer gew1dmet. Aufschlußreich lı-Zıtate, dıe gelegentlıch als Krıtik Zwinglıs
sınd dıe ussagen ehemalıger T äufer 1mM Ka- der Kındertaufe (mıß)verstanden wurden.
pıtel, VO  s Männern, „dıe abgestanden“ SINd Der schnellen Informatıon diıenen „Biogra-

Mıt Entartungen 1mM Gefolge der 1NCUECIM Be- phısche Notizen einzelnen Personen, dıe In
WCSUN mußten sıch beıde Seliten auselnander- diesem uch begegnen.
seizen Aufsehen erregte das „Sterben“‘, das VCI-

zückte Umfallen VO  z Frauen (D 373 das sıch Manfred Bärenfänger
ünsterbıs In cdıe Gegenwart gelegentlıch be1 stark ge1st-

TTZwinglı Von der Taufe, der Wiıedertaufe un der Kındertaufe
Entgegnung darauf:

Hubmaiıer Von der chrıistlıchen Taufe der Gläubigen Straßburg TT S25
Antwort auf Balthasar Hubmailers TaufbüchleinZwinglı

Hubmaier Eın espräc auf Zwinglıs Taufbüchlein (geschrıeben In
Waldshut 95 Zwinglıs erstem auTIbuc

5726gedruckt In Nıkolsbure
Girebel Kıne verlorengegangenen Wıderlegung Zwinglıs,

teilweıse wıedergegeben In Zwinglıs Antwort darauf, In
der auch auf briefliche Anfragen VOIl Freunden eingeht 5726

Zwinglı In catabaptistarum strophas elenchus ( Verzeichnıs der
wliedertäuferischen Ränke) nde August 1527
Dazwiıschen:

Oekolampad Eın Gespräch etlıcher Prädıkanten Basel, gehalten mıiıt
etlıchen Bekennern der Wıedertaufe Basel., ET S375

Hubmaıiler Von der Kındertaufe (begonnen 1525 In Waldshut,
Fassung: Frühjahr 15206, fert1g: Herbst Nıkolsburg, 5727

Hubmaıer Kıne Form taufen Nıkolsburg, 27

A


